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Dr glai Negro-Bueb  
rettet d Wält

Es isch emool e Negro-Bueb gsi. Är het  
Tristan ghaisse. Aber niemerts hett ihm  
in dr Negro-Rhygass Tristan gsait. Sondern 
numme Tröte.

Är hett nämmli Drumpeete gschpiilt. Nit  
wirgglig guet. Noote hett är käini könne lääse. 
Und au si Muusigghör isch nit so toll gsi. 
Drfür hett är viil Liideschaft gha. Und e kräftigi 
Lunge. Är hett immer gsait: Wenn alli andere 
richtig spiile, bruuchts aine, wo ganz lut falsch 
spiilt, sunsch isch es jo kai Gugge mee.

D Tröte isch e liebe Kärli gsi, isch immer für 
d Clique gsegglet und hett überall mitgholfe. 
Dorum hett me ihn au lo mitspiile. D Tröte hett 
aifach guet zur Negro basst. Är hett au gärn 
e Bierli drungge. Denn hett är no luter trötet. 
Dr Major hett ihm denn amigs e Dämpfer in 
Trichter vo dr Drumpeete gschteggt …

An sällere Fasnacht isch em Tröte si Frau,  
s Moni, hochschwanger gsi. Jä näi, dr  
Geburtstermin isch sogar ganz gnau uff die 
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drei schöönschte Dääg gfalle. D Tröte hett 
immer gsait, dass sigi Zuefall. Aber das hett 
ihm niemerts glaubt. D Tröte hett doch aifach 
e Fasnachtsbuscheli welle.

D Tröte isch ussem Hüüsli gsi,  
hett am Fasnachtsmäändig die ganz  
Ziit ins Handy gschtarrt. Aber si  
Nochwuchs hett noni welle ko.
Am Fasnachtszischtig isch es denn aber  
losgange. Kurz vor em Schtärnmarsch vo  
de Gugge hett d Tröte d Mäldig bikoo, ass 
bim Moni d Wehe iigsetzt haige. Är isch  
umeghüpft und hetts grad allne verzellt.
«Yystoo!», hett dr Major äismools gschraue.  
D Negro-Buebe sinn iigstande. Au d Tröte. 
Was alli e bitzeli verwunderet hett.

D Negro hett gruesst. Es isch e Fröid gsi. 
D Lütt am Strosserand hänn gjublet.
Nach dr Mittlere Brugg isch Negro aber nit 
Richtig Märtplatz marschiert, wie si hätt selle, 
sondern isch rächts abbooge Richtig Spittel. 
Dört hett dr Major gschtoppt und zer Tröte 
gsait: «Jetzt gosch ändligg zem Moni, hesch 
verschtande, Tröte?»
Do isch Tröte gsegglegt. E baar mool isch är 
über sini Silberfiessli gschtolperet und wär 
fascht uff e Ranze gheit.

Wo är ins Spittel ko isch, hett är immer no  
d Larve uffem Kopf ka. S Säuli obedruff hett 
blinkt und gwagglet. S Spittelpersonal hett 
gmaint, är sig e Spittelgloon. Me hett ihn grad 
welle engaschiere. Erscht, wo är gsait hett, 
ass si Fraueli e glaine Negro zer Wält brächi, 
hett me ihn zum Moni gfüehrt.
Und denn isches bassiert: S Moni hett e  
Buscheli gebore. S isch e Bueb gsi.
D Tröte isch in Ohnmacht gfalle …
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D Tröte isch e wunderbare Babbe worde. Är 
hett sich rüehrend um dr Glai kümmeret. Är 
hett Windle gwächslet und gschöppelet.
Mängmool, wenn s Moni s nit gseh hett,  
hett är e chli Hopfe und Malz püriert und 
in Schoppe iinedoo. Hei jo, d Tröte hett dr 
Glai grad vo Aafang a welle zumene richtige 
Negro-Bueb erzieh.

Är hett em Glaine au Negro-Stüggli  
vorgsunge. Völlig falsch natüürlig. Aber  
dr Glai hett Freud gha und hett scho bald uff  
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sinere Plastigg-Tröte, wo ihm d Tröte 
gschänggt hett, mittrötet. D Nochbere hänn 
sich scho bald afoo beschwäre. Aber d Tröte 
hett gsait, dr Glai sig hochbegabt, si miesse 
das respäggtiere.

Dr Glai hett apropos au e Name gha. Aber dä 
hett niemerts kennt. Me hett ihm nur dr Glai 
gsait. Oder: dr glai Negro-Bueb.

Dr Glai hett natüürlig au e Gloon-Goschdüm 
kriegt und isch an dr näggschte Fasnacht am 
Zischtig im Vortrab gsi mit de andere Binggis. 
Au an dr näggschte und dr übernäggschte. 
An dr überübernäggschte hett är denn scho  
e richtigi Drumpeete gha und hett kräftig  
driibloose, wenn d Negro gschpiilt hett.

Denn hetts blötzlig kai Fasnacht me gä.  
S Coronavirus hett alles kaputt gmacht.  
D Lütt hänn miesse daheimhogge.
D Tröte isch richtig depressiv worde.

Mängmool isch är mit em Glaine in Käller.  
Si hänn denn s Goschdüm aazoge und  
Drumpeete gschpiilt.
S hett fürchterlig dönt. D Nochbere hänn 
gmaint, jetzt sig au no dr Krieg ussbroche und 
d Sirene täte hüüle.

D Fasnacht isch e zwaits mool ussgfalle.  
Mit dr Tröte isch es immer mehr bachab  
gange. Und nit nur s Moni hett sich Sorge 
gmacht, sondern au d Negro-Buebe. Wenn  
d Fasnacht nomool ussfallt, isch es vorbii mit 
dr Tröte. Jo, das hett me wirgligg gmäint.

S isch Novämber worde. Do hett das Virus 
d Tröte verwütscht. Es isch ihm gar nit guet 
gange. Jä, är hett sogar ins Spittel miesse. 



Es hett wirgglig nit guet ussgseh. D Ärzt hänn 
sich grossi Sorge gmacht. Und s Moni hett 
numme no brielt.

Do hett dr glai Negro-Bueb e Idee gah. Är 
isch in Käller, hett si Gloon-Goschdüm aaglett, 
hett sich sini Drumpeete gschnabbt und isch 
ganz ellai ins Spittel zum Babbe gloffe. Är hett 
ghofft, ihn e bitzeli könne uffzmuntere.

Wo är ins Zimmer ko isch, hett d Tröte aber 
numme no gröchlet. Dr glaini Negro-Bueb 
hett sini Drumpeete ans Muul gno, hett kräftig 
driibloose und e Negro-Stüggli gschpillt.  
Mindeschtens so liideschaftligg und so lutt 
wie dr Babbe. Und genauso falsch.

Do isch e Wunder bassiert: D Tröte hett  
blötzlig Luft bikoo. Är hett sich gschüttlet, hett 
alli Schlüch abghänggt, isch uffgschtande und 
hett afoo tanze.

D Ärzt und d Wüsseschaftler hänns nit könne 
fasse. Uff dr ganze Wält hett me grätslet, was 
do im glaine Basel bassiert isch.

E gschiidi Frau, wo sich lang mit däm Virus 
beschäftigt hett, hett denn e Experimänt 
gmacht: Si hett dr glaini Negro-Bueb in  
d Coronaabteilig vom Spittel brocht und ihn lo 
Drumpeete spiile. Dr Glai hett alles gää.  
D Patiänte hänn d Ohre zugehebbt!

Aber denn sinn si äismool uffgschtande und 
hänn afoo tanze. Wie dr Babbe vom glaine 
Negro-Buebe. Au si sinn wie dur e Wunder 
gheilt gsi.

Dr glaini Negro-Bueb isch in e zwaits Spittel 
brocht worde. Widder hänn sich die Kranke 
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zerscht d Ohre zueghebbt. Aber denn sinn au 
si alli uffgschtande und hänn tanzt.
Und eso isches wiitergange. Dr glaini Negro-
Bueb isch vo Spittel zue Spittel gfahre worde 
und hett d Mensche vo däm Virus befreit.

D Wüssenschaftler hänn lang über  
das Wunder grätslet und sich d Köpf  
zerbroche bis si graucht hänn. Aber denn 
hänn sis uusegfunde: Das böse Virus isch 
zerscht in e Schoggschtarri gheit, wenn dr glai 
Negro-Bueb e so lutt und falsch trötet hett. 
Und drno hetts ganz dr Lätsch gmacht.

Dr glaini Negro-Bueb isch mit em Babbe und 
dr Mamme um die ganz Wält gfloge und hett 
überall trötet, so lutt und falsch, wies numme 
gange isch.

Wo s Wienachte worde isch, isch die  
ganz Wält vom Virus befreit gsi. Es isch e 
Freudefescht worde, d Mensche sinn sich in 
de Ärm glääge, hänn tanzt und gsunge und 
jubiliert, als wäre si Ängeli.

Unterem Wienachtsbäumli vom Moni und dr 
Tröte isch e riisigs Päggli für dr Glai glääge. 
Dr glaini Negro-Bueb isch ganz uffgreggt gsi 
und hetts kuum könne erwarte, ass Bscherig 
isch. Wo s denn ändligg sowiit gsi isch, hett är 
s Gschänggbabiir uffgrisse und gschtrahlt: Im 
Päggli sinn sini erschte richtige Negro-Schueh 
glääge. Sini erschte Silberfiessli.

Und drno hänn d Ängeli im Himmel ihri  
Instrumänt gno und richtig falsch afo ruesse. 
Und s ainte oder s andere Ängeli hett sogar e 
Bierli trungge.

Aber das isch widder e anderi Gschicht …
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